
ther-Universität Halle-Wittenberg, punkt Erfreulich ist jedoch uch die
Lutherstadt Wittenberg: Edition Hans Präsentation weniıger bekannter uto-
Lutfft 1999, 215 ISBN 3-9804492- graphen w1e ZU' Beispiel AUS amm -
6-2 büchern Wittenberger Studenten. nsge-

samıt dürite den Bearbeitern gelungen
Im Aulftrag der Stiftung »„»LEeUcOorea« se1N, anhand der vorgestellten Originale
wurde der vorliegende Bildband erarbei- e1n buntes Bild VoON der bewegten (re-
tet, der nach der Empfehlung 1m Vor- schichte der Wittenberger Nnıversıta
WOTrT nıcht MNUuUr ZU entspannenden Be- entwertfen.
trachten einladen will, sondern zugleich (Jie Qualität der farbigen Reproduk-

Unterstützung für die 1994 errichte- tionen ist vorzüglich. Leider sind ein1ge
te Stiftung wirbt uch WL die Leu- tormale Mängel anzuzeıgen, die ohl
corea-Stittung noch in ihrer „Kindheits- auf tehlendes Engagement bei der Lek:
phase« steckt (Vorwort V  - (‚unnar torıerung des Bandes zurückzuführen
Berg], kann s1e dennoch inzwischen be sind Unschön wirkt, da{ß auf dem Tıtel-
achtliche Erfolge aufweisen, über die blatt der Name „Wittenberg« VEIBCSSECN
Altred Schellenberger ın seinem Beitrag wurde! In wel Fällen wurden dem
ZAUT Geschichte der Stiftung intormiert. Kommentar nıcht die richtigen Abbil
Eingeleitet wird der Band Inıt einem dungen zugeordnet S 101 un!: 176) Eın
Überblick über die Geschichte der Un1i- gravierendes Deftizit ist das Fehlen der
versıtat Wittenberg VOoO  - artın JIreu Provenijenzen. Wenn schon nicht die
Ww1e mıiıt einem Beıtrag VONn Ralt-Torsten Sıgnatur, hätte mindestens der Fundort
Speler über „Dıie Vereinigung der Leu- angezeigt werden mussen, die abge-

mıiıt der Universita Halle un:! das bildeten Originale AUS unterschiedli-
Nachleben der Wittenberger Ima Ma- hen Sammlungen Stamınen rotz die
Ter« Die Substanz des Randes bildet eın ET Mängel ist den Bearbeitern tür dieses
Bildteil miıt 175 Abbildungen VO  — Tg1- „Bilderbuch« ZUuI CGeschichte der Unti-
nalen AUS der Geschichte der Wittenber- versıität Wittenberg danken, das auf
CI Universität, die jeweils lkurz erläu- das Jubiläum der Leucorea 17 Jahr 0"O2

tert werden. VOrauswelst.
DIie Bearbeiter haben VOLE allem AUS

den ihnen vertrauten Beständen ans-Peter Hasse
schöpft un ıne Vielzahl VO  - Quellen
und Rarıtäiten vorgestellt: Handschrift-
ten, Drucke, Bucheinbände, Druckgra-
phik, Siegel, S$zepter un: Fahnen der Albrecht Beutel: Protestantische Kon-
Unıiıversität, Reproduktionen 4AUSs den kretionen. Studien ZUT Kirchenge-
Matrikeln un „Libri Decanorum«, Pro. schichte, Tübingen: Mohr Siebeck
tessorenporträts, Stammbücher, Ja 1998, 277 ISBN 3-16-146856-2
einen Dichterkranz für Friedrich 'aub-
aMın (1565—1613] und das KOTrros10NS- ehn ursprünglich a1ls orträge entstan-

einNner menschlichen unge AUS dene un! unverötftentlichte Autsät-
der Anatomischen Sammlung. Wıe konzentrieren sich auf die Sprache
nicht anders CrWarten, bilden ‚EUßg- als Medium 1mM kıirchen- un! theologie-
nısse VO  — artın Luther einen Schwer- geschichtlichen Kontext In dem einlei-
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punkt. Erfreulich ist jedoch auch die 
Präsentation weniger bekannter Auto- 
graphen wie zum  Beispiel aus Stamm- 
büchem  W ittenberger Studenten. Insge- 
sam t dürfte es den Bearbeitern gelungen 
sein, anhand der vorgestellten Originale 
ein buntes Bild von der bewegten Ge- 
schichte der W ittenberger U niversität 
zu entwerfen.

Die Q ualität der farbigen Reproduk- 
tionen ist vorzüglich. Leider sind einige 
formale Mängel anzuzeigen, die wohl 
auf fehlendes Engagement bei der Lek- 
torierung des Bandes zurückzuführen 
sind. U nschön w irkt, daß auf dem Titel- 
blatt der N am e »Wittenberg« vergessen 
wurde! In zwei Fällen w urden dem 
Kommentar n ich t die richtigen Abbil- 
düngen zugeordnet (S. 101 und 176). Ein 
gravierendes Defizit ist das Fehlen der 
Provenienzen. W enn schon nicht die 
Signatur, hätte  m indestens der Fundort 
angezeigt werden müssen, da die abge- 
bildeten Originale aus unterschiedli- 
chen Sammlungen stam m en. Trotz die- 
ser Mängel ist den Bearbeitern für dieses 
»Bilderbuch« zur G eschichte der Uni- 
versität W ittenberg zu danken, das auf 
das Jubiläum der Leucorea im  Jahr 2002 
vorausweist.

Hans-Peter Hasse

Albrecht Beutel: Protestantische Kon- 
kretionen. Studien zur Kirchenge- 
schichte, Tübingen: M ohr Siebeck 
1998, X. 277 S. -  ISBN 3-16-146856-2.

Zehn ursprünglich als Vorträge entstan- 
dene und z. T. unveröffentlichte Aufsät- 
ze konzentrieren sich auf die Sprache 
als M edium  im  kirchen- und theologie- 
geschichtlichen Kontext. In dem einlei­

ther-U niversität Halle-Wittenberg, 
Lutherstadt Wittenberg: Edition Hans 
Lufft 1999, 215 S. -  ISBN 3-9804492- 
6-2

Im Auftrag der Stiftung »Leucorea« 
wurde der vorliegende Bildband erarbei- 
tet, der nach der Empfehlung im  Vor- 
wort n ich t nur zum  entspannenden Be- 
trachten einladen will, sondern zugleich 
um  U nterstützung für die 1994 errichte- 
te Stiftung wirbt. Auch wenn die Leu- 
corea-Stiftung noch in ihrer »Kindheits- 
phase« steckt (Vorwort von Gunnar 
Berg), kann sie dennoch inzwischen he- 
achtliche Erfolge aufweisen, über die 
Alfred Schellenberger in seinem Beitrag 
zur Geschichte der Stiftung informiert. 
Eingeleitet wird der Band m it einem 
Überblick über die Geschichte der Uni- 
versität W ittenberg von M artin Treu so- 
wie m it einem  Beitrag von Ralf-Torsten 
Speler über »Die Vereinigung der Leu- 
corea m it der U niversität Halle und das 
Nachleben der W ittenberger Alma Ma- 
ter«. Die Substanz des Bandes bildet ein 
Bildteil m it 175 Abbildungen von Origi- 
nalen aus der G eschichte der W ittenber- 
ger U niversität, die jeweils kurz erläu- 
tert werden.

Die Bearbeiter haben vor allem aus 
den ihnen vertrauten Beständen ge- 
schöpft und eine Vielzahl von Quellen 
und Raritäten vorgestellt: Handschrif- 
ten, Drucke, Bucheinbände, Druckgra- 
phik, Siegel, Szepter und Fahnen der 
U niversität, Reproduktionen aus den 
M atrikeln und »Libri Decanorum«, Pro- 
fessorenporträts, Stammbücher, ja sogar 
einen D ichterkranz für Friedrich Taub- 
m ann (1565-1613) und das Korrosions- 
präparat einer m enschlichen Lunge aus 
der Anatom ischen Sammlung. Wie 
n icht anders zu erwarten, bilden Zeug- 
nisse von M artin Luther einen Schwer­
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tenden Aufsatz » Vom utzen un!: LOr (:ermanılae Doctor ecclesiae. Me-
Nachteil der Kirchengeschichte« ()1- lanchthons Selbstverständnis als (:e.
tet Beutel die Kirchengeschichte lehrter« der Vf deutlich
nächst ın ihrem Verhältnis ZU KI1r- chen, dafß 111A711 ın der Biographie Me
chenbegriff, ZUT Geschichtswissen- lanchthons weder Theologie un Philo-
schaft und zZur: Theologie. Daraus eNT- sophie noch akademisches un: gOLLES-
wickelt der Vt Strukturtypen un: Be- dienstliches Amt der Se1INeE Schwer-
währungstelder kirchengeschichtlicher punktsetzung gegenüber Luther N-
Arbeit, die siıch ihrem Wesen nach als einander ausspielen darf
„Geschichte der Inanspruchnahme des Der ausgeprägten homiletischen Ira-
Christlichen« 5} versteht. Der expli- dition des Jahrhunderts widmet CI

ziert seınen hiermit gegebenen satz sich dann dem Titel „Lehre und
auf sehr vielfältige Weise un: un STE- Leben 1in der Predigt der lutherischen
te  3 Rückbezug auf die Retormation iın Orthodoxie« anhand einer Studie über
den tolgenden Beıträgen. nter dem 11- den Tübinger Kontroverstheologen 10
tel »„»AÄAntwort un: orte Zur rage nach 14S$ agner. In einem weiteren Beıtrag
der Wirklichkeit (‚oOttes bei Luther« be: unterzieht Beutel das „Abendlied« VO  -

Nn die für den Reformator zentftra- Matthias C'laudius einer Analyse, die 1n
len Inhalte VUI1l Theologie un: Kirche, eiıner theologiegeschichtlichen Einord-
die sich der Difterenz zwischen Ott NUNS muündet. Es ze1Ig' sich hierbei, w1ie
un Menschen SOWw1e (,‚Ottes Wort un: der ext 1in seinem Kern auft reformato-
Menschenwort bewulßfit se1ın IMUS- rische Theologie bezogen ist I)reı Be:
SC1I1 Beutel skizziert 1es schon Trel zugswelsen VO  - „Sprache un Religion«
Arten figürlichen un!: Aaus der Bibel CeNL- untersucht Beutel abschliefßend ın einer
ehnten Redens, dessen Sachgemäßheit ftundamentaltheologischen Skizze. Er
gegenüber theologischer Begrifflichkeit thematisiert die Qualifizierung VOo  3

Luther betont hat Die Entstehung Sprache durch die Religion ebenso Ww1€e
un! Bedeutung der Katechismusformel die Prägung VO  - Religion durch die
ZU ersten Gebot »„(Ott türchten und Sprache un: die Sprachlichkeit als KOn-
lieben« ist eın weıteres Thema ze1lg stitutionsbedingung V  - Religion,
hier, W1E zentral diese Wendung in der schließlich die religiöse Qualität VO  3

etonung ihres PErSten Cliedes un: ın ıh Sprache näaher estimmen.
Ic|T Bestimmun: der „beiden tundamen- In ansprechender Weise leitet der Vf
talen Lebensäußerungen des menschlıi- den Leser insgesamt ZUT Retflexion über
hen EerZzenS« (63) für Luthers Theolo- Sprache ın Religion un: streift dabei
gıe ist Der Beıtrag „Ertahrene Bibel« ın dieser äußerst kurzweiligen amm-
entfaltet interessante Aspekte des lung VO  a} Einzelstudien mannigfaltige
Schriftverständnisses Luthers, 1n dem Aspekte der Kirchengeschichtsfor-
Lehre un Leben, historischer ext un: schung.
se1ne Je aKtuelle Applikation CN auft
einander bezogen sind. nter dem Titel Andreas G6ößner
»SCrYptura ita lOoquitur, UL L1OX1 NOS: «
geht Beutel Luthers Verständnis V,

Sprechen (‚Ottes und seinen Austor-
LL UNKCIL nach In dem Auifsatz »FPraecep-
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tor Germaniae -  Doctor ecclesiae. Me- 
lanchthons Selbstverständnis als Ge- 
lehrter« vermag der Vf. deutlich zu ma- 
eben, daß m an in  der Biographie Me- 
lanchthons weder Theologie und Philo- 
sophie noch akademisches und gottes- 
dienstliches A m t oder seine Schwer- 
punktsetzung gegenüber Luther gegen- 
einander ausspielen darf.

Der ausgeprägten hom iletischen Tra- 
dition des 17. Jahrhunderts w idm et er 
sich dann unter dem T itel »Lehre und 
Leben in der Predigt der lutherischen 
Orthodoxie« anhand einer Studie über 
den Tübinger Kontroverstheologen To- 
bias Wagner. In einem  w eiteren Beitrag 
unterzieht Beutel das »Abendlied« von 
M atthias Claudius einer Analyse, die in 
einer theologiegeschichtlichen Einord- 
nung m ündet. Es zeigt sich hierbei, wie 
der Text in seinem Kern auf reformato- 
rische Theologie bezogen ist. Drei Be- 
zugsweisen von »Sprache und Religion« 
untersucht Beutel abschließend in einer 
fundam entaltheologischen Skizze. Er 
them atisiert die Qualifizierung von 
Sprache durch die Religion ebenso wie 
die Prägung von Religion durch die 
Sprache und die Sprachlichkeit als Kon- 
stitutionsbedingung von Religion, um  
schließlich die religiöse Q ualität von 
Sprache näher zu bestim m en.

In ansprechender Weise leitet der Vf. 
den Leser insgesamt zur Reflexion über 
Sprache in  Religion an und streift dabei 
in  dieser äußerst kurzweiligen Samm- 
lung von Einzelstudien mannigfaltige 
Aspekte der Kirchengeschichtsfor- 
schung.

Andreas Gößner

tenden Aufsatz »Vom N utzen und 
N achteil der Kirchengeschichte« veror- 
te t Beutel die Kirchengeschichte zu- 
nächst in ihrem  Verhältnis zum  Kir- 
chenbegriff, zur Geschichtswissen- 
schaft und zur Theologie. Daraus ent- 
w ickelt der Vf. Strukturtypen und Be- 
Währungsfelder kirchengeschichtlicher 
Arbeit, die sich ihrem  Wesen nach als 
»Geschichte der Inanspruchnahm e des 
Christlichen« (5) versteht. Der Vf. expli- 
ziert seinen h ierm it gegebenen Ansatz 
auf sehr vielfältige Weise und unter ste- 
tem  Rückbezug auf die Reformation in 
den folgenden Beiträgen. U nter dem Ti- 
tel »Antwort und Worte. Zur Frage nach 
der W irklichkeit Gottes bei Luther« be- 
nennt er die für den Reformator zentra- 
len Inhalte von Theologie und Kirche, 
die sich der Differenz zwischen G ott 
und M enschen sowie G ottes Wort und 
M enschenwort stets bew ußt sein müs- 
sen. Beutel skizziert dies schon an drei 
Arten figürlichen und aus der Bibel ent- 
lehnten Redens, dessen Sachgemäßheit 
gegenüber theologischer Begrifflichkeit 
Luther stets betont hat. Die Entstehung 
und Bedeutung der Katechismusformel 
zum  ersten Gebot »Gott fürchten und 
lieben« ist ein weiteres Thema. B. zeigt 
hier, wie zentral diese W endung in der 
Betonung ihres ersten Gliedes und in  ih- 
rer Bestimmung der »beiden fundamen- 
talen Lebensäußerungen des menschli- 
chen Herzens« (63) für Luthers Theolo- 
gie ist. Der Beitrag »Erfahrene Bibel« 
entfaltet interessante Aspekte des 
Schriftverständnisses Luthers, in dem 
Lehre und Leben, historischer Text und 
seine je aktuelle Applikation eng auf- 
einander bezogen sind. U nter dem T itel 
»Scriptura ita loquitur, cur non nos?« 
geht Beutel Luthers Verständnis vom 
Sprechen Gottes und seinen Ausfor- 
mungen nach. In dem Aufsatz »Praecep-
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